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Unlan; 3 
Ielen aphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16. December, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 16. Dec. Die minifterielfe „Provinzial - Cor⸗ 
teſpondenz“ bringt einen beruhigenden Artitel über den 
türkiſch⸗griechiſchen Confliet. 2 

— lAbgeordnetenh aus.] Eine Interpellation des 
Abg. Löwe betr. die ruſſiſche Carteleonvention wird wegen 
Abweſenheit des Grafen Bismarck bis morgen vertagt. Der 
bei Berathung des Etats des Cultusminiſteriums von dem 
— Hoverbeck eingobrachte Antrag auf baldigſte Er⸗ 
richtung eines Lehrſtuhles für poluiſche Sprache und Lite⸗ 
ratur in Berlin, wird e ee Der Abg. Koſch 
wünſcht die Auſtellung jüdiſcher Gymnaſtal⸗ und Real ⸗ 
ſchullehrer. Der Cultusminiſter erwidert: Die Regierung 
will die Juden in keine 5 zurückdrängen und 
beſtattet den jüdiſchen Schülern vom Standpunkt der Ge⸗ 
w eihelt jedes Vorrecht. Die Aufrechterhaltung des 


iſſenafr 
Characters christlicher Schulen wird die Differenzpunkte 
j dae "Nm Weiteren Verlaufe der Verathung wird 
er An 


N die Bezeichnung „evangeliſches“ oder „katho⸗ 
unge — Kaffe forlfalen zu läſſeu, angenommen 1 8 
von Cultusminiſter für die Geſaumimonarchie ateeptirt. 


= DIE Beichäftigung der Strafgefangenen. 
5 i der Vorberalhung des Etats des Miniſteriums des 

unern hat das Abgeordnetenhaus auf Antrag des Abgeorb» 
neten v. Hennig die Staatsregierung erſucht, mit dem näch⸗ 


Nen Etat einen Nachweis darliber vorzulegen, wie die Gefan⸗ 


9 en in den Strafanſtalten beſchäftigt werden. Wir wollen 
offen, die Staatsregierung wird dieſen Wunſch in entgegen⸗ 
lommendſter Weiſe berückſichtigen. Denn die Frage intereffirt 
bekanntlich in hohem Grade einen großen Theil unſerer Hand⸗ 
werker und Arbeiter, welche die Concurrenz der Zuchthaus⸗ 
arbeiten ſchon ſeit geraumer Zeit empfinden und die mannig⸗ 


erden zu wiederholten Malen erhoben 


baven. Um der Frage aber gründlich näher treten und die 


öffentliche Meinung völlig über ſie aufklären zu können, war 

de eine genaue Darlegun; des Sachverhalts nothwen⸗ 
8, 

endlich verlangt hat. 
Daß die Stra 


vermeidlich. Denn es iſt nothwendig, daß die Strafgefange⸗ 
nen arbeiten, nicht bloß um Nutzen von ihren Kräften für 
ihren Unterhalt zu ziehen, fondern auch, damit ſie das Ge⸗ 
werbe, welches ſie verſtehen, nicht etwa während der Gefan⸗ 
x aft verlernen oder damit fie, wenn fie noch keins ver⸗ 
ehen, dieſe Zeit benutzen um eins zu lernen, mit dem fie 


\ 5 wiedergewonnener Freiheit ihr Brod ehrlich verdienen 


ii es aleichgil 
jegliche 
dieſen 


8 


dem concurriren. 


nnen. Nur in einem Fall würde ihre Arbeit mit Nieman⸗ 
Wenn ſie nämlich nur ihre eigenen Be⸗ 
ürfniſſe erzeugten und Nichts auf den Markt lieferten. Sonſt 
iltig, ob ſie nur mit landwirthſchaftlichen oder 

en oder f von Bedürfniſſen für 


a 


irgend 15 es 
biejelbe Weite fein 
Arbeit, welche zur 


peu 


freien 
Brod zu v 


N 


IT ueber Canaliſirung der Städte. 


X 5 8 i feine genauere Beſchrei⸗ 
jo aut) Hr. Latham giebt daran W 0 ng ae 


1290 5 einer Bevölkerung von beinahe 50,000 Einwohnern 


nahme der Zeit des Mähen fließt das Sielwaſſer ohne ir⸗ 
eine 1 Tage und bei Nacht, im Winter 


an aud zu betrachten, der das i 

das paß n, der das ganze Jahr hindurch 
Bi pie Sp» en böchſt nachtheillg wich müſſe. 
geführt werden. A welde im Sielwaſſer dem Boden zu⸗ 


Abtzekürzt wird, daß alfo von 
Aue von Ernten bei dem 
swöhnlichen Düngungsverfahren entnommen werden kann. 


Bunt ange, wenn er nun vom 

in Aue zugeführt wird. Es liegt daher auf der Hand, daß 
Yaun ner gegebenen Zeit auf berieſeltem Lande mehr wachſen 
eultivi 0 getüngtem, daß jenes einer größeren 


Man iſt 3 1 N 1 
ni „I gewöhnlich der Meinung, daß Sielwaſſer 
cht das ganze Jahr hindurch dem Lande zugeführt m 


gegeben zu werden braucht. 


nd es iſt dankenswerth, daß das Abgeordnetenhaus dieſe 


Strafgefangenen in den Strafanſtalten Wil 
ihrer Arbeit auf dem Markt Concurrenz machen, Ai anz un⸗ 


je überhaupt zu verwerthen. Unter dieſen Umſtänden iſt 
\ 


nicht im Stande, mit den Preiſen der Zuchthausarbeit zu 


kann man nur im einzelnen Fall ſagen. Entweder dem Unter⸗ 
nehmer oder dem Conſumenten der Zuchthausarbeiten oder 
beiden zugleich. Sie genießen die billige Arbeit auf Koſten 
aller Steuerzahler. Das iſt das gelindere Unrecht. Das 
ſchlimmſte iſt das, welches dem concurrixenden freien Arbeiter 
angethan wird. Man kann die Sache kaum anders auffaſſen; 
Staatsmittel werden in Bewegung geſetzt, um ihm die natür⸗ 
lichen Verhältniſſe des Markts total zu verderben, und wir 


glauben, daß er ſich darüber mit wollten Recht beklagen kann 


Wir ſind keinen Augenblick im Zweifel, daß die Uebel⸗ 
ſtände, welche die gegenwärtige Verwerthung der Arbeitskraft 
der Strafgefangenen herbeiführt, vermieden werden können, 
ohne daß die bisherige Art der Beſchäftigung gänzlich auf⸗ 
Wir verhehlen uns aber auch 
andrerſeits nicht, daß die Ordnung dieſer Angelegenheit nicht 
leicht herbeizuführen ift. Daher müſſen ſämmtliche Kräfte dafür 
in Bewegung geſetzt werden. Wir hoffen, daß der angenom⸗ 

ene Antrag von Hexig dazu den Anſtoß geben wird; 
Verlin. [Der Conflict zwiſchen der Türkei 
und Griechenland] — ſo ſchreibt ein Ofſteibſer in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Auslaſſung der „Prov. ⸗Crrſpdz.“ 
„oben) — erregt in unſern politiſchen Kreiſen keine Be⸗ 
rgniß. Man glaubt nicht einmal daran, daß er eine locale 
törung herbeiführen werde, geſchweige denn, daß er geeignet 
ſei, eiuen europäiſchen Krieg zu entzünden. Die Intereſſen 
der großen Mächte Europas im Mittelmeer ſind zu bedeu⸗ 


tend, als daß letztere nicht Alles aufbieten ſollten, den Sturm 


ı beſchwören, und die beiden in Conflict gerathenen Mächte 
Kup zu ohnmächtig, als daß fie ſich dieſer Beſchwörung 
Ein officiöſer Wiener Corre⸗ 
daß der Conflict auf Englands 

Aber das erſcheint im 


widerſetzen könnten. 
ſpondent will wiſſen, 
Inſtigat 
jöchſten Grade 


Preußen und Frankreich herzuſtellen, ohne indeſſen beſtimmt 
formulirte Vorſchläge zu dieſem Zwecke er ns g 

den dürfte, und daß die Düngſtoffe dee Sielwaſſers während 
der ſechs Wintermonate verloren ſei. Dieſe Auſicht ſteht mit 
den in Croydon gewonnenen Erfahrungen im Widerſpruche; 
denn wir finden, daß die Reinigung des Sjelwaſſers im 
Winter eben ſo vollſtändig iſt als im Sommer, und daß wir 
den vollen Gewinn von unſerm Sielwaſſer haben, welches 
das ganze Jahr hindurch zur Berieſelung verwendet wird. 
Letzteres hat ſeinen Grund in der großen Fähigkeit des Erd⸗ 
bodens, die Düngſtoffe aus dem Sielwaſſer abzuſcheiden und 
bis zu ihrem Verbrauch durch die Vegetation aufzubewahren. 
Daher kommt es auch, daß der erſte Grasſchnitt von einer 
mit Sielwaſſer bexiefelten Fläche wohl halb ſo viel wiegt, wie 
die geſammten weiteren Erträge des ganzen Jahres. 

In den Croydoner Rieſelanlagen hört die Vegetation 
auch während des Winters nicht vollſtändig auf: Dieſer Um- 
ſtand iſt dem Einfluffe der erhöhten Temperatur der Sieb 
waſſer und der Vertheilung deſſelben über das Land zuzu⸗ 
ſchreiben. Dieſer Einfluß zeigt ſich am ſtärkſten in der Tiefe 
des Winters bei lange ununterbrochenem Froſte. Dabei tritt, 
wie die Beobachtungen gelehrt haben, der eigenthümliche Um⸗ 
ſtand ein, daß die Temperatur im Verhältniß mit der Dauer 
des Froſtes zunimmt. Im Anfange des Novbr. 1864 beſäete 
Hr. Latham eine Rieſelfläche bei Croydon mit italieniſchem 
Rye Gras; es folgte hartes Froſtwetter, allein gleichwohl 
war das Gras um Weihnachten ſechs Zoll hoch und in üppi⸗ 
gem Wau begriffen. Im folgenden Jahre wurde dieſes 
Gras ſechs Mal, zum ſechſten Male eine Woche vor Weih⸗ 
nachten 1865 geſchnitten. Das Gras hatte beim 1. Schnitt 
35 Zoll Engl.; beim 2. 40; beim 3. 42; beim 4. 32; beim 


5. 24, beim 6. 14; im Ganzen alſo 15 Fuß 7 Zoll 7 


und gab einen Ertrag von ca. 177 Thlr. pro Morgen Pr.); 
oder per Kopf der zu dem hier benutzten Sielwaſſer beitra⸗ 
genden Bevölkerung 2 Thlr. Die eben erwähnte Fläche ent» 
hält lehmigen Boden; ) 
boden. Jener Lehmboden gab im J. 1866 fünf Schnitte 
Gras; und während vor der Berieſelung derſelbe nicht 20 sh. 
per Acre Pacht zu decken im Stande war, hat ſich Hr. Cou⸗ 
ſins, der jebige Inhaber, erboten, daſſelbe incl. der Sielwaſſer⸗ 
Berieſelung auf 12 Jahre für 16 L per Aere und Jahr 
u pachten. f n 

b er Beziehung auf die Reinigung des Sielwaſſers 
durch die Rieſelung hat das Croydon ⸗ Syſtem zu vollem: 


faſt eben ſo gute nn gab Sand⸗ 


wie er ſeinen Wählern anzeigt, ſeinen nächſteu Pflichten und 
den hierauf, gerichteten berechtigten Wünſchen beider ſtädti⸗ 


haun verſchen Wahlbezirks zum Reichstage niedergelegt, um, 


ſchen Collegien zu genügen. 
Ohlau, 11. Dee. 


(Geſang buch fache. [Verun⸗ 
glückte Petition gegen Trennung der S 


chule von 


d. Mts. eine allgemeine Verſammlung der Gegner des 
octroylrten neuen Geſangbuchs an Zu ihnen zählt, bis auf 
eine geringe Ausnahme, die ganze Gemeinde. i 
genoſſen aus anderen Gemeinden werden glei 
laden, Wie man vernimmt, wurde in letzter 


des 
Kirchenraths den Gemeinde, Vertretern das gebe 


5 ormu⸗ 


lar einer Petition an 


der Kirche.] Das Kreisblatt kündigt für Sonntag deu 20. 


zeichnung ab. Noch vor Jahresfriſt würde hier kaum 


Jemand die Trennung der Schule don der Kirche ernſtlich 


gewünſcht haben: jetzt aber, vach den höchſt bedeutenden und 
das religiöſe Gefühl tief derletzenden ihnen im Ge⸗ 
ſangbuchſtreite, hält man allgemein dieſe Trennung für ent⸗ 
ſchieden nothwendig und wünſcht ſie lieber heut als mergen 
vollzogen. Ueberhaupt fühlt Jedermann, wie dringend nöthig 
eine Kirchenverfaſſung iſt, welche der Gemeinde den ihr ge⸗ 
bührenden Platz in der Verwaltung der Kirche factiſch ein⸗ 
räumt, ihre Rechte feſtſtellt und garantirt, damit in Zukunft 
Uebergriffen und Aergerniſſen vorgebeugt werde, von denen 
faſt jedes Zeitungsblatt traurige Beläge liefert, abgeſehen 
von alle dem, was ſich der Oeffentlichkeit entzieht. (Brel. Z.) 
Malchin, 14. Dec, [Landtag.] Cin Reſeript der 
meckleuburg⸗ſchwerinſchen Regierung eröffnet, daß wegen der 


Berechtigung der Schüler dei Roſtocker Stadtſchule, welche 


1872—73 militärpflichtig werden, zum! 1 8185 Freiwilligen⸗ 
dieuſte Verhandlungen mit dem Bundeskanzleramt eingeleitet 
worden feien. Die Berechtigung der genannten Schule zur 
Ausfertigung derartiger Zeugniſſe war bisher nicht anerkannt 
worden, weil der Roſtocker Magiſtrat die Beſtätigung der 
Lehrer durch die Regierung zurückweiſt. (N. T.) 
© Oeſterreich. Aus Weſtgalizien, 14. December. 
[Zur Hebung der Flachscultur. Vom Kornmarkte. 
Nachrichten aus Wielczka.] In einem meiner jüngſten 
Briefe habe ich Ihnen Einiges über die lobenswerthen Ab⸗ 
fi 
züglich der 


ebung der Volks wirthſchaft und Induſtrie Gar 
liziens trägt. 


Wie ich indeß heute erfahre, ſoll es nicht 


allein um die Ermunterung zum Baue einiger Flachsgarn⸗ 
ſpinnereien in Galizien, ſondern ſelbſt um einen mächligen 
Impuls ſich handeln, den das Ackerbauminiſterium dem 


Flachsbaue in Galizien zu verleihen gedenkt. Zu dieſem 
Zwecke hat das genannte Miniſterium in fünzſter Zeit an 
mehrere landwirthſchaftliche Vereine in Krakau, Tarnow und 


tur zugetehrt, um von jenen ein Gutachten hinſichtli 
der e Signatur des Fache bene In 


Rußland, deſſen Flachseulkur bekanntlich ſehr bedeutend, de. 
Ffteht‘ nämlich ſchon ſeit langer Zeit die ec den in den En 
Handel gelangenden Flachs mit einer Regierungsmarke zu 


verſehen, die nebſt der Qualität der Waare auch die Erzen 
gungsfirma bezeichnet. Wie ich nun weiter erfahre, will 
unſer Ackerbauminiſterium jebe Markfrung auch in Oeſter⸗ 
reich einführen, und von ihrer Annahme Seitens der Han⸗ 
delskammern allfällige Subventionen für die Hebung der 


Flachsinduſtrie abhängig machen. Für Galizien wäre ſene 


Markirung um ſo wünſchenswerther, weil bekanntlich unſere 
Handelsleute in ihren Geſchäften in der Regel nicht ſehr reell 
vorzugehen — und oftmals nur den momentanen Gewinn zu 
berechnen pflegen, was gleichfalls eine Haupturſache, daß un⸗ 
fer Handel ſo wie die Induſtrie Galiziens fo im Argen liegen. 
— Auf unſerem Kornmarlte herrſcht noch fortwährend ein 
ziemlich reger Verkehr. Im Laufe der jüngften Woche Laue 
wieder zahlreiche Aufträge aus Sürdeutſchland — zumal aus 
C Ü ↄð . y TIERE 
men zufriedenſtellenden Reſultaten geführt. Das abfließende 
Waſſer enthält, wie mehrere Aualyſen ergaben, thatſächlich 
weniger feſte Beſtaudtheile als einzelne der Waſſer, mit de 
nen die Hauptſtadt verſorgt wird. 

Was den Einfluß der Rieſelaulagen auf die Nachbarſchaft 
der Berieſelungen anlangt, ſo geht ans einem Schreiben des Hrn. 
Alfr. Creßwell, F. R. C. S. hervor, daß nicht nur abfolut leine 
krankheitsbefördernde Wirkung derſelben angenommen werden 
kann, ſondern daß auch die Ausdünſtungen der Wieſen, ſelbſt 
bei einem Gange über dieſelbe, von keiner Erheblichkeit ist. 
Aus demfelben Schreiben iſt abzunehmen, daß in dieſen Wie⸗ 
fen ſich die Spazierwege für die Nachbarſchaft befinden. 
Was die Nahrhaftigkeit des Rieſelgraſes anlangt, ſo ſchreibt 
der oben erwähnte Pr. Couſins, daß die Kühe daſſelbe an⸗ 
derem Graſe vorziehen und reichlicher milchen, und daß fie 
dabei in beſſerem Futterzuſtande find als bei irgend einem 
anderen Futter“ Die Heubereitung erfolgte eben To gut wie 
bei gewöhnlichem Wieſengraſe, und ſein Heu wurde von den 
Nachbaren gern gekauft. i ö 

„Während früher, und damit ſchliezt Herr Lathan, die 
Stadt bis zu 3000 L. für Deodoriſation sc." der Sielwaſſer 
ausgab, macht ſie aue der Verwendung deſſelben ſetzt ein 
vortheilhaftes Geſchäft, und wenn in anderen Städten der 
Gewinn aus demſelben anch nicht eben ſo groß fein wird, fo 
wird man doch überall auf einen guten Ertrag rechnen können. 

Wir ſchließen hieran noch einige Bemerkungen aus der 
dem Vortrage des Hrn. Latham folgenden Discuſſion. So 
erwähnt Hr. Alderman Ward, daß man in der Gegend von 
Orford große Mühe gehabt habe, das Product der Rieſe⸗ 
lungen bei ſeiner Maſſenhaftigkeit zu verwerthen, indem es 
oft fehr ſchwer ſei, daſſelbe zu Heu zu machen. Latham 
entgegnete, daß dieſer Schwierigkeit: bereits practiſch dadurch 
abgeholfen ſei, daß man Einrichtungen getroffen habe, um 
trockne heiße Luft urch das Gras ſtreichen zu laſſen; mit 
einem Aufwande von 12 8% Ton habe man das Gras in 
1-13 Stunden zu Heu gemacht. — In Betreff der Art des 
auf Sielwaſſer⸗Rieſelwieſen zu eultivirenden Graſes bemerkte 
Hr. Latham, daß das gewöhnliche Wiefengras ſich dazu nicht 
eigne, weil ee grob und! geilwüchſig werde. Man müſſe dazu 


— — — . —6ũ—ͤ— 


das italieniſche Ryegras auſäen. Allerdings habe dies nu 


eine dreiſährige Dauer, und müſſe dann erneuert werden; 
allein hierin liege gerade fein Vorzug. Denn der Boden 


nnunge⸗-⸗ 
Une ge, 


tilion an den Tandtag gegen Trennung der 
Schule von der Kirche zur Unterſchrift vorgelegt. Die Ge. 
meinde⸗Kirchenräthe lehnten insgeſamut die Unter⸗ 


ten berichtet, womit unſer Ackerbauminiſtexium ſich be⸗ 


Lemberg ſich gewendet, die zumal der Hebung der Flachscul?⸗ 
ch 


ER 


* 


£ 9 des ſo berühmten Bergwerks. 


anz noch nichts für die 


Feng 
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Frankfurt a. M. durch preußiſche Firmen eingegangen, die 
theilweiſe von der Kornexportgeſellſchaft in Krakau ausge⸗ 
führt wurden. Trotz dieſer maſſenhaften Ausfuhr, ſind bis⸗ 
her die Korn- und Brotpreiſe in Galizien nicht in die Höhe 
gegangen, wobei aber freilich zu bemerken, daß gegenwärtig 
die Qualität unſeres Brotes — zumal die der privilegirten 
Dampfbäckereien in Krakau, Tarnow, Rzeszow und Przemysl 
Vieles zu wünſchen übrig laſſen. — Die Nachrichten, die wir 
heute aus Wieliczka empfangen, ſind leider wieder ziemlich 
troſtloſer Natur. Unter den neuen Verwüſtungen, die der 
Waſſerſturz angerichtet, iſt unn auch jene zu erwähnen, welche 
die ſchöne Antonius⸗Capelle betroffen. Dieſelbe ward im 
Jahre 1690 in den Salzſtein gehauen, aus dem Alles — 
die Umfaſſungsmauer, der Altar, das Cruzifix die Kanzel die 
Statuen des h. Antonius und Stanislaus und des Königs 
Sigismund — beſtand. Dieſe Capelle war eine der Hauptzierden 


Peſt, 14. Dec. Der Iſraeliten⸗Congreß wurde 
heute durch den Cultusminiſter, Frhrn. v. Eötvös eröffnet. 
— In Folge der Sanctionirung des Wehrgeſetzes gehen aus 
allen Theilen des Landes Dankadreſſen ein. . T.) 

Frankreich. Paris. [Franzöſiſche Zuſtände.] Pa⸗ 
riſer Berichten zufolge iſt wieder ſtark die Rede von einer 
Verletzung des Briefgeheimniſſes, welche ſich die Verwaltung 

der Poſten zu Schulden kommen läßt. Im J. 1867 ſchon 
hatte ſich Hr. Vandal vor dem Te Körper bekannt⸗ 
lich wegen ſeiner unerlaubten Maßregeln zu verantworten. 
Wenn es damals der Regierung darum zu thun war, einen 
Brief des Grafen Chambord aufzufangen, ſo iſt es diesmal 
auf die Lanterne abgeſehen, deren Licht dem kaiſerlichen Gou⸗ 
vernement ſehr unangenehm wird. Wie es heißt, iſt es den 
Poſtbeamten anbefohlen worden, das gefürchtete Blatt auch 
unter Couvert und Siegel aufzufangen, Das iſt nun eine 
ſchwere Aufgabe, denn die Dr Frankreich beſtimmten Exem⸗ 
plare werden auf Vriefpapier genau von der Größe eines 
gewöhnlichen . gedruckt und eben ſo gefaltet. Wenn 
auch Hr. Vandal ſeinen Beamten ein ganz außerordentliches 
Gefühl in den Fingern und eine unglaublich feine Spürnaſe 
nachrühmt, ſo wird doch diesmal zu viel von ihnen verlangt. 
Man beklagt ſich 2 5 vielfach über die Schädigung des 
Poſtverkehrs, namentlich zwiſchen Belgien und Frankreich, 
ſowie darüber, daß man einzelnen Adreſſaten erbrochene 
Briefe zuſtellt. Die Poſtbeamten ſehen ſich da von ihrem ho⸗ 
hen Vorgeſetzten zu einem Vergehen verleitet, welches der 
Art. 187 des Code penal mit einer Geldbuße von 10 bis 
500 Franes und mit Gefängnißſtrafe von drei Monaten bis 
zu 5 Jahren bedroht. 

— [In den franzöſiſchen Volksſchullehrer⸗Se⸗ 
minaren] fol als Unterrichts⸗Gegenſtand auch die Acker⸗ 
baukunde ſetzt eingeführt werden. In jedem Seminar ſoll 
ein agronomiſcher Lehrſtuhl beſchaffen und eine kleine Ver⸗ 
ſuchsſtation gleichzeitig angelegt werden, auf der die Eleven 


5 jeden Donnerſtag practiſch zu arbeiten angehalten ſein ſollen. 


Di.ieſer Unterricht ſoll ſich auch auf alle Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft, Baum⸗ und Viehzucht, Drainirung rc. erftreden. 


Rente den 15. December. 
N * [Zur Eiſenbahnfrage Marienburg ⸗Deutſch⸗ 
Eylau ] In den letzten Tagen finden wir in mehreren 
Blättern uuferer Provinz Klagen darüber, daß von Danzig 
. wirklichung des Eiſenbahnprofec⸗ 
tes Marienburg ⸗Deutſch⸗Eylau geſchehen ſei. Auch die legte 
Nr. der „Nog. Ztg.“ (in Marienburg) führt dieſelbe Be⸗ 
ſchwerde. Sie ſchreibt: 3 
„Es ſcheint faſt fo, als fei das früher viel beſprochene 
Eiſenbahnprofect . gänzlich in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathen, zum Mindeſten verſpürt man zur Zeit auch 
nicht die geringſte Rührigk⸗it in dieſer Angelegenheit. Frei⸗ 
lich hätte vor Allen die Stadt Danzig jede Sea 
dies Project fort und fort im Auge zu behalten, da derſelben 
die allergrößeſten Vortheile aus dieſer Bahn erwachſen wer⸗ 
den; es ſcheint aber ſo, als verſtände die dortige Kaufmann⸗ 
ſchaft es nicht, ihren Handel in größere Bahnen zu lenken, 
als ſolche die Mutter Natur ihr mit dem Weltmeere und 
dem ſchiffbaren Strome von vornherein geſpendet hat. Da⸗ 
rum wird es an Marienburg ſein, einen treibenden Keil 
hinter dieſe Angelegenheit zu ſetzen. Wir glauben nicht falſch 
zu ſchließen, wenn wir behaupten, daß das Exportgeſchäft 
und namentlich der Getreidehandel Danzigs bereits durch 
den Oberländiſchen Kanal Einbuße erfahren hat. Erfahrungsmä⸗ 


ßig hat wenigſtens das Getreidegeſchäft von Graudenz, welches 


und 


früher einen nicht unbedeutenden Verkauf für Danzig hatte, 
um ein Beträchtliches verloren und dürfte mit Eröffnung 
der Thorn⸗Inſterburger Bahn noch weiterhin geſchädigt 
werden. Es iſt traurig, daß wir der guten Stadt Graudenz 
ein ſolches Prognoſtikon ſtellen müſſen, aber Thatſache iſt es, 
daß die zum Theil deute, ee eee Kreiſe Roſenberg, 
Löbau, Strasburg, Oſterode, Neidenburg und ein 
großes Stück polniſches Hinterland, die früher zumeiſt nach 
Graudenz ausführten, nunmehr größeſtentheils über Dt. 
Eylau nach Elbing und Königsberg exportiren. Ja es 
würde ganz ausſchließlich — wenn der Oberlän⸗ 
ländiſche Kanal nicht ſeine großen Mängel hätte. Die Bahn 
Thorn⸗Inſterburg wird nun ſicherlich den ganzen Handel aus 
dem genannten Bezirke für Graudenz brachlegen, auch ans 
dere Weichſelſtädte, die mit Danzig in Verbindung ſtehen, 
werden Verluſte erleiden, und wenn nicht ein Schienenſtrang 
geſchaffen wird, der jene Gegend mit Danzig auf directem Wege 
verbindet, muß der Ausfall dortſelbſt ein fühlbarer werden. 
Wir können nun nicht begreifen, wie es möglich iſt, daß die 
Kaufmannſchaft zu Danzig, der es doch an Mitteln nicht 
fehlen kann, jetzt anfcheinend die Hände in den Schooß legt. 
Die wenigen Millionen, welche die kurze Bahnſtrecke koſten 
kann, ftehen doch gar nicht im Verhältniſſe zu den Vortheilen, 
die dieſe Bahn einem großen Bezirke Weſtpreußens und 
ſpeciell der Stadt Danzig bringen wird. Abſichtlich haben 
wir hier von den nahe auf der Hand liegenden Vortheilen 
für das Exportgeſchäft geſprochen, weil die Stadt Danzig 
ein ſolches vorzugsweiſe pouſſirt, wie gewinnreich bleiben nun 
aber die Ausſichten für den Import; oder ſollte ſich 
Danzig in Bezug hierauf, bei der ſo überaus 
günſtigen Lage und den ſo vorzüglichen Hafenverhältniſſen, 
noch fortgeſetzt von andern Handelsplätzen den Rang ablaufen 
laſſen wollen? Das wird ſicherlich noch weiter geſchehen, 
wenn es ſich nicht Schienenſtränge nach allen Richtungen 
verſchafft. Es ſind Millionen, die aus einem Bezirke, den 
Danzig beherrſchen ſollte, jährlich für Kolonialwaaren, Spiri⸗ 
tuofen, Weine ꝛc. nach anderen Hafenplätzen, beſonders nach 
Stettin hin umgeſetzt werden. Dies liegt nun allerdings 
nicht allein an dem Mangel der beſprochenen Bahn, denn 
die Verbindung mit Stettin giebt, ſelbſt wie die Sache jetzt 
liegt, für die genannten Bezirke immer er theurere Fracht⸗ 
ſätze, als eine ſolche mit Danzig; wird erſtere dennoch vor⸗ 
gezogeu, ſo muß dies nothwendigerweiſe an dem Zuſchnitte 
der Peeters Danzigs liegen. Hierauf näher einzu- 
gehen, mangelt es an Raum; nur ſoviel wollen wir hier noch 
erwähnen, daß der vorbezeichnete weit ausgedehnte Bezirk 
Weſtpreußens ſich nothwendig an Danzig anſchließen muß, 
ſobald die directe Bahnverbindung da it. Danzig wird dann 
hinterher die ihm dargebotene Hand pn fefihnkten aus der es ſich 
gegenwärtig noch nichts zu machen ſcheint und wird ſich in andere 
Handelsprincipien hineindrängen laſſen müſſen, die ihm alsdann 
auch ganz beſonders gut bekommen werden. Die Eiſenbahn 
Marienburg⸗Dt. Eylau, welche nebenbei die alte Straße 
nach Warſchau in directer Linie aufſchließen wird, iſt in der 
That für Danzig eine Lebensfrage und für unſere 
Stadt nicht minder. Wir hoffen daher, daß das für Marien⸗ 


burg ſchon früher zuſammengetretene Comits trotz der geringen 


Unterſtützung, welche demſelben von Danzig aus zu Theil 
geworden, nicht aufhören wird, durch Wort und Schrift zu 


bloß das große e Intereſſe, fi 
ganzen Provinz wahrzunehmen.“ g 
Soweit die „Nog.⸗Ztg.“ Die Vorwürfe, welche dieſelbe 


wirt nd damit zu bekunden, daß daſſelbe es ni 
irken u ami au ekunden, daß daſſe e re 


der Danziger Kaufmannſchaft macht, ſind in einer Beziehung 
nicht begründet. 


In Vergeſſenheit gerathen iſt hier das 
Project nicht. Es ſind von hier aus ne den verſchiedenſten 
Richtungen hin faſt ununterbrochen Verhandlungen geführt 
worden und es ſchien ſogar eine Zeit lang, daß dieſelben 
zu einem guten Reſultate führen würden. Indeß ſind 
ſchließlich doch alle Verſuche, ſoviel wir darüber haben er⸗ 
fahren können, fehlgeſchlagen. Ob in dieſem Augenblicke wie, 
der neue Verhandlungen angeknüpft ſind, wiſſen wir nicht. 
Nach einer anderen Richtung hin indeß enthält die obige Aus⸗ 
laſſung der „Nog. Ztg.“ eine ſehr beherzigenswerthe Mah 
nung. Wir glauben, daß man das Intereſſe und die Thätig⸗ 
keit der betheiligten Kreiſe in der Provinz mehr hätte für 
die Sache heranziehen müſſen, als es geſchehen iſt. Es iſt 
möglich, daß auch alle gemeinſchaftlichen Berathungen 
Schritte, die man unternimmt, zu. nichts 
führen, es iſt möglich, daß ſie uns den Beweis liefern, 
daß wir auch in gemeinſchaftlicher Thätigkeit abſolut nicht 
J ³·¹A A ³ TUST NN TEEN EWENFUF TE ZUR LITER SEVERIN 
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nehme aus dem Sielwaſſer auch Düngſtoffe auf, die nicht in 
die Ernährung des Ryegraſes eintreten. Dieſe Düngſtoffe 
müſſen dem Boden nach je 3 Jahren durch eine Weizen⸗ 
oder Rüben⸗Ernte entzogen werden, bevor wieder Ryegras 
darauf geſäet wird. Man muß den Boden thatſächlich er⸗ 
ſchöpfen, und Grundſatz iſt es, daß man Alles, was man dem 
Boden in der Form der Sielwaſſer-Berieſelung giebt, ihm 
wieder in der Form einer Bodenproduction entzieht. Man 


ſoll daher niemals Weidevieh auf ſolchen Wieſen gehen laſſen; 


denn um den reed Gewinn aus dem Sielwaſſer zu 
ziehen, iſt es nöthig, den Boden ſo arm wie möglich zu machen.“ 


5 Literariſches. 

Volksmärchen illuſtrirt von Guſtav Dore, 
überſetzt von M. Hartmann. (Stuttgart bei Hallberger.) 
Wir hatten erſt kürzlich Veranlaſſun auf Dorés Oluftra⸗ 
tionen der Bibel aufmerkſam zu machen, ein anderes gleich 
ausgezeichnetes Werk liegt uns heut zu gleichem Zweck vor. 
Es iſt ſtaunenswerth wie das Genie des Künſtlers ſo ganz, 
fo liebevoll, fo Kömiegfam auf ſeine Stoffe eingeht, ſich gleich⸗ 
ſam mit ihnen identifizirt. Sind auch die Vorzüge, die un⸗ 
erſchöpfliche Fantaſie, die characteriſtiſche Benutzung des Land⸗ 
ſchaftlichen, die Befähigung mit den geringſten Mitteln 
blendende Effekte zu erzielen allen feinen Schöpfungen ges 
meinſam, ſo tritt uns doch aus dieſen Märchenbildern ein 
ganz anderer Geiſt entgegen, als jener, deſſen . 
Pathos ſich in den Bibelſchöpfungen offenbarte. it lind ⸗ 


find wohl alle im ſranzöſiſchen Volte heimiſch, die Kelten 


übertrafen von jeher den germaniſchen Stamm an Kühnheit 
und ſtofflichem Reichthum der Erfindung, an Gewaudtheit 
der Darſtellung und an Fähigkeit durch ſpannende Erzählung 
ihre Zuhörer zu feſſeln. Die meiſten Märchen und Sagen, 
die wir als die unſrigen betrachten, find urſprünglich über 


den Rhein bei uns eingewandert. Von Aſchenbrödel, Blau⸗ 
bart, geſtiefelter Kater und ſehr vielen anderen ſteht dies 
vollſtändig feſt. Moritz Hartmanns ſinniges Talent hat ſich 
der Uebertragung des franzöſiſchen Märchentextes an⸗ 
genommen und dadurch dem ſchönen Buche, welches in einer 
eleganten Prachtausgabe zum billigen Preiſe von 4 Thlr. 
uns vorliegt, auch in ſeinem erzählenden Theile große An⸗ 
ziehungskraft verliehen. 0 

Deutſcher Humor in Poeſie, illuſtr. von Oscar 
Pletſch u. A. Neben den ernſten und fantaſtiſchen Illuſtra⸗ 
tionswerken iſt bisher der eigentliche Humor ſtark zu kurz 

ekommen. De haben wir ein Buch, welches durch eine 
ange Reihe launiger Bilder uns aufs Heiterſte ſtimmt. Die 
Illuſtrationen ſind meiſterhaft, von höchſt komiſcher Wirkung 
und ſtehen dem Beſten gleich, was uns die fliegenden Blätter 
jemals gebracht haben. Wer heitere Unterhaltung ſucht, wird 
gern in dem hübſch ausgeſtatteten Buche blättern. 

Andere, beſonders zu Geſchenken für junge Damen 
paſſende Bücher, theils mit Illuſtrationen, theils äußerlich 
prachtvoll ausgeſtattet, find: Der Jungfrau Weſen und 
Wirken, die Arbeit einer pädagogiſchen Lehrerin, mit ge⸗ 


im Stande find, die für Durchführung dieſes Projects noth⸗ 
wendigen Mittel zu beſchaffen, daß wir nicht zu erwirken 
vermögen, was andere Kreiſe in ähnlichen Fällen erwirkt 
ne, aber wir dürfen da, wo es ſich um eine ſolche Lebens⸗ 
age handelt, auch nicht eher ruhen, als bis alle gemein⸗ 
ſchaftlichen Anſtrengungen vergeblich geweſen ſind. 

Pelplin, 13. Dec. Von Neufahr ab erſcheint hierſelbſt 
ein polniſches landwirthſchaftliches Wochenblatt 
„Rölnik“ (der Landmann). Als Redacteur deſſelben zeichnet 
der Reichstagsabgeordnete Landſchaftsrath Th. v. Jackowski 
auf Lipinken, eine bei der polniſchen Bevölkerung Weſtpreu⸗ 
ßens hochangeſehene Perſönlichkeit. Nach der im Profpect 
gegebenen Erklärung ſoll das neue Blatt der allgemeinen 
Bildung beſonders des kleinen polniſchen Landmannes und 
Gewerbetreibenden dienen. Es wird aus drei Abſchnitten 
beſtehen, von denen der erſte rein landwirthſchaftlichen, der 
zweite den gewerblichen Angelegenheiten und der dritte der 
Erörterung aller Geſetze und Verordnungen, die den Land⸗ 
mann und Gewerbetreibenden berühren, gewidmet ſein ſoll. 
Die früher in Culm erſcheinende, v. 9. Chociszewski her» 
ausgegebene landwirthſchaftliche Zeitſchrift „Piaſt“ wird zu 
Neujahr nach der Provinz Poſen überſiedeln. (G.) 

* (Die oſtpreußiſche General-Landſchaftl iſt zu 


17. d. M. zuſammenberufen und zum K. Commiſſar bei der⸗ 


ſelben iſt der Retzierungs⸗Vicepräſident v. Eruſthauſen 
ernannt. (N. A. Z.) 


Gumb le ee In 
umbinnen. e. Auerhahn. der annis⸗ 
1 Haide ſind im Laufe dieſes Monats bereits aß Wölfe 
ge offen worden. Ueberhaupt ſollen ſich in dieſem Winter in 
ortiger Gegend wieder viele Wölfe zeigen. — Ein ſeltener Fall 
ereignete ſich vor kurzer Vin auf einer Beſitzung des Herrn v. 
Simpſon⸗Georgenburg. Ein Auerhahn fand ſich auf dem Hüh⸗ 
nerhof, mitten unter einer Schaar Hühner ein, um deren Mor⸗ 
genimbiß mit verzehren zu he fen. Alsbald als ſeltenes Wildpret 
erkannt, fiel er einem wohlgezielten Schuſſe zum Opfer. 
ien, 14. Dec. rof. Skoda], ift ſchwer erkrankt und 

wurde bereits todt geſagt. Es foll ſich jedoch in der letzten Nacht 
eine leichte Beſſerung eingeſtellt haben. 

— UUnterſeeiſches Erdbeben.] Aus St. Helena berichtet 
der Capitän der britiſchen Barke „Euphroſine“ über eine ſeltſame 
iu lane dz die er in der Nacht vom 8. zum 9. Novemder 
im Atlantiſchen Ocean beobachtet hat. Um Mitternacht verdunkelte 
ich der Horizont durch dicke ſchwarze Wolten, und nach allen 

. örte man ein Geräuſch, das einer entfernten Kano⸗ 
nade glich, während die See in furchtbare Brandung gerieth. 
Der Compaß vibrirte ſtark und verlor fait feine Polarität. Aus 
dem Himmel ſchoſſen mehrere große leuchtende Meteore, Fiſche 
eigten ſich auf der Oderfläche der See und ſchlugen in unruhiger 

ewegung gegen die Seiten des Schiffes, welches in ſeinem gan⸗ 
zen Bau dermaßen erbebte, daß man das Rumpeln und Poltern 
deutlich hören und verſpüren konnte. Die vulcaniſche Bewegun 
der See dauerte bis Sonnenaufgang, wo das Wetter klarer un 
ruhiger wurde. Der Capitän drückt ſchließlich die Ueberzeugung 
gus, daß, nach dem Zittern des Schiffes zu urtheilen, ein unter⸗ 
ſeeiſches Erdbeben ſtattgefunden haben müſſe. 

— (Eine neue Locomotive.] Herr Waylis aus New⸗ 
Orleans hat ſich eine neue Erfindung patentiren laſſen — ein 
Wagen, der durch comprimirte Luft fortbewegt wird. Die Luft 
wird durch 8 auf den Hauptſtationen in zwei auf 
bem Dache des Wagens 8 eſervoirs comprimirt und 

B 


110 eine kleine au dem Wagen —.— te Maſchine und mit 
e una, e nn 


binreichen. 
Verantwortlicher Redacteur : P. Rickert mM. Danig. | 


f Für den Wei nectätiih. 12 
Das Leben des Königs Wilhelm I. von Preußen 
in Wort und Bild von H. Brandrupp. za b 
reichen . Volksausgabe 3 Thlr. 
Feine Ausgabe auf Velinpapier 4 Thlr. — In Prachtband mit 
dem Bun ildniß des Königs, gebunden 5 Thlr. (Allgemeine 
Deutſche Verlagsanſtalt in Berlin.) Von allen neuen Werken 
für den Weihnachtstiſch iſt wohl kein Buch geeigneter zum Feſt⸗ 
Nac 155 Jung und Alt im Preußenlande, als dieſe ausführ⸗ 
iche Lebensbeſchreibung unſeres mit Recht gefeierten Königs, 
welche nicht nur die anziehenden Schilderungen der ſo 
reichen Jugendgeſchichte des Königs und das Leben im 
Hauſe ſeiner Eltern, ſondern auch ſeine Theilnahme an den 
Befreiungskriegen, das Jahr 1848, den Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſchen Feldzug und den deutſchen Krieg, in kurzer aber vollſtän⸗ 
digſter Treue und populärer Sprache ſchildert. — Sinai und 
Golgatha. Reiſe in das Morgenland von Friedrich Adolph 
Strauß (Berlin, Allgemeine Deutſche Verlagsanſtalt.) Seit einer 
Reihe von Jahren hat ſich der Reiſebericht von Adolph Strauß 
über die heiligen Stätten das Bürgerrecht auf unſerm Weih⸗ 
nachtstiſch erworben. Die ſtille Sehnſucht, die uns gerade in 
dieſen Feſttagen nach Palästina zieht und lebhafter als ſonſt den 
Wunſch in uns erweckt, auf jenem Boden heimiſch zu werden, 
ihn eben ſo der Phantaſie wie dem Gemüthe eigen zu machen, 
wird in Strauß's Werle nach jeder Richtung hin 2— Im 
wahrhaft chriſtlichen Sinne geſchrieben, geleitet uns Buch 
doch auch zugleich als tüchtiger geo apbricet Führer von Jeru⸗ 
ſalem nach Bethlebem und Nazareth nach dem Ufer des Jordan 
und der Höhe des Sinai. Die Darſtellung iſt anſchaulich und 
eiſtig bewegt. Der Autor verſteht es, die Stimmungen, welche 
bie Landschaft, die Kirche, das Klofter in ihm erweckt hat, im 
Lofer nad: und ausklingen zu lafien. Die Verlagsanſtalt hat 
von dieſem vortrefflichen Buche eine Prachtausgabe mit 10 
Farbendruck bildern (Jeruſalem: Innere Anſicht der Grabes⸗ 
ürche, Straße in Cairo, proteſtantiſche Kirche von Jeruſalem, 
Außen⸗ und Innenanſicht, Gethſemane und der Oelberg, Beth⸗ 
lehem, Grotte der Geburt Jeſu zu Bethlehem, die Stelle am Jor⸗ 
dan, wo die Taufe Chriſti ſtattgefunden haben ſoll, Nazareth mit 
einem En veranftaltet, der den vielen Freunden deſſelben zwei⸗ 
ellos ne 


hinzufügen wird. Die Ausſtattung iſt glänzend und 

gei mackvoll, die Abbildungen von Goracierifhen Ken 17 
n . 

T —— re A 


ü 
leriſchem Werth 


(Eingeſandt.) 4947) 
Der deutſche Krieg im Jahre 1866 von I. v. n. 
5. Auflage, mit vielen Bildern und Karten (Preis 1 ) iſt eins 
der beſten Feſtgeſchenke für Erwachſene, wie für die lernbegierige 
Jugend. M. v. T. 


Morg. Bar. in Par. U 


Meteorologiſche? Depeſche vom 16. December. 
— 


licher froher Heiterkeit, harmloſem Humor und friſchem fröh⸗wiſſenhafter Durchdringung des vielſeitigen Stoffes und temel 337,5 far. SO ſtark trübe. 
ligen Bone feleben verſenkt der zeichnende Dichter ſich ganz | großer Gemülthswärme gefcrieben; Souvenir, Wfeage 6 50 le 355 207 880 — ee 
in die Kinderſeele und zaubert uns jene Gebilde noch leb» | nicht! eine Sammlung hübſcher Poeftien mit illuſtrirenden | She 335,3 94 S mäßig krübe. 
hafter und feſſelnder aufs Papier, als unſer jugendliches Ge | Miniatur⸗Holzſchnitten geſchmückt und endlich Leben und | 5 Stettin 334,7 22 Sedo — bedeckt, geſtern 
müth fie ſich unter den wonnigen Schauern, die jene Geifters, | Heimath in Gott von Julius Hammer. Dem religi⸗ Regen. 
Kobolde⸗ und Spukmäreu hervorriefen, in feinen kühnſten | öſeu Gedankengang dieſes Sammlers zu frommer Erhebung | 6 Putbus 332,4 08 SO ſchwach bewölkt, geſt. 
Fantaſiegebilden erſchaffen konnte. Auch der Erwachſene | und ſittlicher Veredlung geeigneten Lieder, der fern davon Abend Regen. 
wird biete Märchenbilder mit großem Vergnügen betrachten, | irgend einer fpeziellen Richtung zu huldigen, nur dem Be⸗ | 6 Berlin =. M 5 \ wach . IR 
nicht allein wegen der reizenden Geſtalten des Bornenröschen, dürfniſſe gebildeter, für religiöſe Gefühle . f nah es: SW u ihr 1 8 
der Aſchenbrödel und der vielen prachtvollen Kinderköpfe, | ſchen genügen wollte, verdankt dies Buch die freundliche Auf⸗ 9 b 91 e 
auch die Compoſitionen find 4 und at effectvoll [nahme, die es bereits 4 Auflagen erleben ließ. Auch dieſe 7 Petersburg 340,5 —108 SW ſchwach bewölkt. 
und einzelne Laupſchaften ſchmiegen ſich fo meisterhaft der | neue, durch eine Menge finniger Lieder vermehrte wird fih | 7 Stockholm 335,1 +22 Sed ſchwach bed., S ai 
Stimmung des Märchenvorganges an, daß die Zeichnungen ſicherlich einen ſtarken Freundes- und Leſerkreis erwerben. bend Wind 5 
hierdurch allein ſchon hohen Werth erhalten. Die Märchen e 7 Helder 331,8 76 SWe mäßig bewölkt. 


* 


or 3 


Franco Bahnhof Neufahrwasser 


offerire ich bei nunmehr geſchloſſener Binnenſchifffahrt von meinem Lager und aus 


den für mich noch arrivirenden Schiffen 


beſte engl. und ſchott. Majchinen: reſp. Kamin⸗Kohlen, 
beſte Heiz⸗ und Schmiede⸗Nußkohlen | 


Hugo Giesebrecht, 
Neufahrwaſſer. 


Bahnhof Neufahrwaſſer. 


Beſte Maſchinenkohlen und Nußkohlen empfiehlt ex Schiffe, frei 2. 
) 
Th. Barg, Neufahrwaſſer 


zu angemeſſen billigen Preiſen. 


biligſt 


Die von uns veranſtaltete Feier des Weih⸗ 

11 eſtes findet Mittwoch den 23., 
Nachm. 5 U., im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
Die uns noch freundlichſt zugedachten Gaben für 
unſere armen Zöglinge bitten wir an Frau 
Dirand, Debeg. U, Frau Quit, Johannisg. 24, 
oder Frau Kafemann, 3 4, zu ſenden. 
Der Frauenverein der freireligiöſen 

Gemeinde. 


ekanntmachung. 

Gemäß Verſügung vom heugtien Tage iſt durch 
den notariell abgeſchloſſenen Geſellſchaftsvertrag 
vom 12. September 1868 unter der Firma 

Dirſchauer Creditgeſellſchaft 
rei 


ebildete Commanbditgefellichaft auf Actien, zwel 
in Dirſchau ihren Sitz bat, und e 
perſönlich haftender Geſenſchafter der Kaufmann 
Wilhelm Preuß in Dirſchau if, sub No. 17 
des Geſellſchaſtsregiſters mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß 167 Aktien a 200 Thlr. im Betrage 
vou 33,400 Thlr. gezeichnet find, und daß die von 
der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
des ſperſönlich baftenden Geſellſchafters oder des 
Auſſichtsraths als gehörig geſchehen gelten, wenn 
ſte zweimal im Dirſchauer Anzeiger und in der 
Danziger Zeitung veröffentlicht und den Kom⸗ 
manditiſten de onders zugefertigt werden. 

Pr. Stargardt, den 9. Dezember 1868. (5108) 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


— 


EmpfehlenswertheFestgeschenke. 
In dor freien Natur. 
Karl Russ. Schilderungen aus 7 
Thier- und Pflanzenwelt. 2 Bände, Jeder 
Band broch. a 1¾ Thlr., geb. 2 Thlr. — 
Meine Freunde. Lebensbilder u. Schil- 
derungen aus der Thierwelt, Mit 4 Zeich- 
nungen in Tondruck. Broch. 1 Thlr., geb. 
11/4 Thlr. Empfohlen vom K. Preuss. u. 
K. Würtemberg. Unterrichts-M,, vom K. 
Sächs. Kultus-M., vom Grossherz. Badisch. 
Oberschulrath, 

Verlag von Max Boettcher in Berlin. 
Vorräthig bei Th. Anhuth, in Sau- 
rs Buchh., Const. Ziemssen 


te ET 4 


N iſche Nationaltalender 
Der preuß ice 4 ane alender 


' 7 
von jeher derjenige aller deutſchen Volks⸗ 
kalender, welcher alljährlich zuerſt auf dem 
literariſchen Markte erſcheint, liegt uns in 
ſeinem 45. Jahrgange vor Augen und be⸗ 
ßen wir dieſen alten Hausfreund auch 
eſes Mal mit wahrer Freude. 

It es eigentlich überflüſſig, über ein 
Unternehmen, das ſich durch beinahe ein 
halbes Jahrhundert bewährt, noch Worte 
der Empfehlung zu verlieren, ſo wollen wir 
doch nicht unterlaſſen, der Verlagshandlung 
Br die höchſt geſchmackvolle Ausitattung 
ieſes neuen Jahrganges unſere Anerken⸗ WW 
nung zu zollen und unſere Leſer auf die⸗ 
ſes wirklich empfehlenswerthe Büchlein auf⸗ 
merkſam zu machen. Vorräthig in allen 
uchhandlungen. (4733) 


Ausbildung auf dem 
ande zum Fähnrichs- 
und Freiwilligen- 

Examen 


in besonderem, an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne sich BER — 
2 Lehr-Cursus. Das Leben in länd- 
jeher Stille ermöglicht strenge Ueber- 
00 hung und schnelle Förderung. Hon. 
Thlr. quart. Prospekte gratis. 
(4830) Dr. Beheim- Schwarzbach, 


Director. 


Nachdem 
8 — viele — an der Bruſtkrankbeit ge⸗ 
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wied = 
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legentlich lege endbar iſt, ange⸗ 


ſummiſchuhe in preiswerther Qualität 
fabrif gebit in allen Größen die Schirm: 
gaſſe on F. W. Dölchner, Jopen⸗ 


hroße 6¹³9. 
A 90 0 Weichſelnennaugen, in /1⸗ u 


zu ba üben verpackt, auch ſtücweiſe 
„empfiehlt bilfigft (5133) 
Alexander De, Scheibenritterg. 9. 


Wie das Publikum die Wirkungen von echten 
Fabrikaten anerkennt und ihre Nachahmungen 


verwirft. 

n Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
868. In einer hieſigen Materialiengandlung werden I 77 
Ihre Malzfabritate zum Verkauf angekündigt. Da ich auf der Ghocolade den Namen I Ey 

off“ vermiſſe, und dies als das Zeichen der Echtheit Ihrer Malzfabrilate ES F3 

bezeichnet iſt, ſo erſuche ich Sie, um ſicher zu gehen, mir 3 Pfund Malz⸗Geſundheits⸗ 
Rudolph Willam, K. K. Poſtoſſtzial. ak 

iume, 13. October 1868. Ich erſuche um recht baldige Uelerſendung von 12 BEE 
n Malz⸗Extract. Baron Veltheim, Hauptmann im 31. Infanterie: Regim. . I IE 
eutſchleuten, 24. October 1868, Nachdem Ihre letzte Sendung Malz Extrakt BE 
bei meiner Frau ſehr gut anſchlägt, ſo wollen Sie eine neue 5 an mich per BSR 
Eilgut gelangen laſſen. 5 e ME 
Smogoszew, 12. October 1868. Ich erſuche Sie, mir wieder von Ihrem heil: MI Fr 
ſamen Malzextract zu ſenden. a a 1 5 
Trebatſch, 12. October 1868. Die wohlthätige Wirkung Ihres weltberühmten Bi N 
Malzertract⸗Geſundheitsbiers hat ſich bei meiner Tochter zweimal glänzend bewährt. 


lloſen Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität WU R 
zfabrikate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſundheitsbeſör⸗ 19 FF 
dernden Eigenſchaften und ihre Heilkraft können wir dieſelben als die nützlichſten und BE 
ten Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 8 
rik⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, find folgende: In: B 
kluſive Rabatt und poftmäßiger Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextract⸗Geſund⸗ Bf 
heitsbier 2 Thlr. 28 Sgr. — Malz: Geſundheits⸗Chocolade I. Qualität 53. Pfd. 5 Thlr., BA E 
II. Qualität 57 Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalzbonbons in Beuteln a 8 u. 4 Sgr. 
tis) — 6 St. Malzkräuter⸗Toilettenſeife im Carton 255 Sgr. 
Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeiſe 521 Sar, „und 27 Sgr. Bei 
bedeutendern Quantitäten, je nach Verhältniß größern Rabatt. 3 I 
werden rückvergütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Zelte pünktlich effectuiren 
zu können, werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 5 ! 
Herren Depofitaire der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heilfabrikate find bes 
ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende Unkoſten für . 
entſtehen, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe 
entſprechend zu erhöhen. 
> Die Niederlage befindet fi 
in Pr. Stargardt, J. Leiſt 


Dias Allerueueſte 
ein Hygrosko 
Eine auf einem polſtten Eos 
welcher, ſich drehend, durch feine Stellu 
eit auf 2 Tage vorausbeſtimmen 
mackvolle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers. 
irect bezogen iſt der Preis pro Stu 
nach Auftrag gegen Einſendun 
Gleichzeitig 95 
M 
Boutaniſche Lounpen, 


Mikroskopiſche Präp 
Den ausführlichen Press. Conte 


Geſtützt auf die za 


nzig bei Alb. Neumann, Langenm. 38, Stelter 
arienburg. (2038) 


Weihnachtstiſch! 


als untrüglicher Wetterprophet. 


u der unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit 
t. Der kleine Apparat ijt neben feiner Nützlichkeit durch 


ck 1 Thlr. incl, Verpackung. Zuſendung erfolgt t 
g des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Do 88 


Thlr. pro Stück. | 

15, %:, face: 71/2, 12½, 17½ Sgr. 9 

arate à Dutzend 1½ und 2½¼ Thlr. 

nt gratis und franco. e In⸗ 
o. 4. 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, 


Alleinverkauf unſeres Caffee⸗Schroots, das anerka 


unt reinſte und beſte Surrogat, für Danzig über⸗ 
Herr A. Faſt verkauft unſer Caffee⸗Schroot zu unſerm Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung 


Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, 
irma genau zu achten. 


weiger Actien⸗Cichorien⸗Fabrik 
Rühme 


bei Braun ſchweig. 


iſt und bitten auf unſere 


In allen Buchhandlungen gratis: 
Weihnachts-Catalog von L. Rauh in Berlin, 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, die meist in mehrfachen 
Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben sowie den Recensionen an- 
gesehener Männer und Zeitschriften. Der Catalog enthält nur zu Weihnachtsgeschenken geeig- 
nete Werke, die sämmtlich elegant gebunden durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind, unter 
Andern: Müllensiefen, Andachten 5. Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 23 Thlr. 
Müllensiefen, Rn) 10. Aufl. ein Jahrgang Predigten, 1% Thlr.; Müllensieten, 
Wort des Lebens 4 Sammlungen à $ Thlr.; Beyschlag's Leben 4. Aufl. 2 Thlr.; 
Beyschlag’s Predigten 2. Aufl. 3 Bände ä f Thlr; Kögel's Predigten 2. Aufl. 
2 Bände à 28 Sgr. und I Thlr; Roffhack's Predigten 3 Bände à 20 Sgr.; Cassel, 
Weihnachten in Geschichte, Sage und Sitten 28 Sgr; Die religiösen Novellen 
der Verfasserin von „Stolz und Still“ und Anderer (Preis jeder Novelle 18 bis 
27 Sgr.); Rutenberg, ästhetische Studien 15 Sgr.; Bibliothek der griech. 
und röm. Classiker in Uebersetzungen 18 Bände 2 Thlr.: M. Claudius, Tausend 
und eine Nacht für die Jugend 11. Aufl. 25 Sgr. Wegen des Inhalts und der hier nieht 
genannten Werke wird auf den Catalog selbst verwiesen, — Den Catalog sendet die Buchband- 
lung von L. Rauh in Berlin, Planufer 16, auf frankirtes Verlangen franco und gratis; 
auchfist er in jeder Buchhandlung gratis zu haben, (4466 


Maison Haby, 


pour la coupe de cheveux. 
Poröse Haartou- 
ren und Toupets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gaze aus weis- 
sem Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
haf teste, 
Natſirlich- 
ste, Leich- 
} teste und Ge- 
x sündeste empfiehlt die Haartouren- 
Fabrik 


4. Ketterhagergasse 4, 

im Hause neben der Gambrinushalle. 

Die schönsten langen Flechten, 
#1 Chignons ete. von ausgekämmten Haaren 
von 10-15 Sgr. 
Fa Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
prächtige helle Parterre-Lokalität begün- 
tigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 
25 Um allen Wünschen gerecht zu wer- 
den, wird das Publikum nicht von 
H Gehilfen, sondern stets eigenhändig 
A von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ Sgr. im 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. (4554) 


Carl Ooſtal, Verwalter. 


Hedwig, Gräfin von Mycielska. 


Hübler, Bürgermeiſter a. D. 


40 Sgr., 


aſchen und Emballage 


A. Schlezewski, 


an 8 N 8 
Sppsfiquren- Fabrikant, 
Matzkauſchegaſſe No. 3, 
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſein 
Lager Gypsfiguren, ſowie Conſole in jeder 
beliebiger Große und Facon. 


Fracht, Steuer ꝛc. 


} Der Verkauf der von unſ ren Armen 
angefertigten Arbeiten befindet ſich vom 
2. bis 22. December Frauengaſſe 45, 

parterre in dem Hauſe des Herrn Doub⸗ 

berck und bitten wir das geehrte Publi⸗ 
kum um geneigten Zuſpruch. 

Der Vorſtand des Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins. 


der Wettervogel, 


{ 


1 ſeineres Colonialw-Geſchaf, oder eine dazu ge⸗ 
eignete Privatgelegenheil wird zu miethen, 
oder auch ein paſſer des Haus zu kaufen geiuct. 
Meldungen nimmt Schulz, Beutlergaſſe No. 3, 
entgegen ir u.) (5082) 
Langefuhr 66 billig zu verkaufen: 
1 vollſt. Deſtillir⸗Apparat, 1 Spiritus⸗ 
Reinigungsfaß, diverſe Faſtagen und Kiſten, 
ſowie diverſe Liqueurflaſchen. (5007) 


W. Glüer in Berlin, G traße 


Mit dem erſten Januar 1869 wird die Vor⸗ 
ſteherſtelle in meinem Bureau vacant. 
Dazu quglificirte und der polniſchen Sprache 
mächtige Perſonen erſuche ich, ſich unter Beifügung 
von Zeugniſſen über ihre Befäbigung bei mir 
ſchriftlich ji melden und die Höhe des monat⸗ 
lichen Salairs anzugeben. (4941) 
Neuſtadt in Weſtpr., den 12. December 1868. 
Gerold, Rechtsanwalt. 
Vielſeitig wird in unſerer Stadt Pr. Stargardt 
gewünſcht, daß ſich noch ein tüchtiger und 
thätiger Arzt niederlaſſe, da hier nur zwei Aerzte 
vorhanden ſind. (5081) . 


daß wir dem Herrn A. Fast in Danzig den 


daß unſer Fabrikat mehrfach nachgenach warden 


Alle Kranke 


können sich leicht helfen! 


genbeit has bietet das berühmte, in Arndts Verlagsanstalt in 


Dr. Werners neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und . 
6. Auflage. Preis 6 Sgr. i 5 
biefes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutschlands leben 
f, daß es den richtigen e * Beim re Buches a0 m 4 
auf, da : " im S 
905 Vorräthig in allen Buchhandlungen. gweiſer“ füh 


Schwach 
Empfehlungen bedarf 
onen, die ihm ihre G 


deltandthetle jo bo 
nd einwirkende BMW” Gebrüder Leder'ſche balſamiſche Erdnußbl⸗ 
jt a Stück mit Gebr.⸗Anweiſ. 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 


10 Sgr. — fortwährend zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt Mo. 38, fomie in Berent Gottir. Ri, Elbing A. Teuchert und in Pr. 
ardt bei Job. Th. Kupke. 


Die vermöge ihrer balſamiſch 


Thee-Lage 
CarlSchnarc 


Brodbänkengasse No. 47. 


Somdopalhiſche Apotheke, 


ke ren Auswahl vorräthig. Auswärtige Beſtel⸗ 
7 


hende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri, B 


Ein junger Deconom praktiſch gebildet, 
ſucht Stellung als Wirthſchafter ſo⸗ 
fort auf einem kleinen Gute, event. eine 
2. Wirthſchafterſtelle. Adreſſen bitte unter 
G. A. G. 4957 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


(Fine ſolide junge Dame, die ſehr geſchickt 
im Putzarbeiten iſt, und mindeſtens 5 — 6 
Jahre gearbeitet hat, und alle in dieſes Fach 


einſchlagenden Arbeiten fertigen kann, findet zu 
Neujahr eine Stelle in Conitz in Weſtpreußen. 
Gehalt 70 Thlr. und freie Station. Auskunft 
ertheilt die Expedition unter No. 4976, 

Jas Haus Rürſchnergaſſe 2, in welchem 
ſeit 3 Jahren ein Tabacks-Geſchäft 
betrieben, iſt entweder ganz od. getheilt von 
Oſtern ab zu verm. Näh. Langenmarkt 13. 


l 


at wohlthätig, verihönernd 


Yen, Januar werden 3000 Thlr. 
gegen gute Zinsen auf 1 Jahr 
gegen Wechsel und Verpfändung 
bedeutender Hypothek gesucht. 
Gefällige Adresse unter 5130 die- 
ser Zeitung erbeten. 


(1710) 


2 7 a N u 
Neufabrpaßſer it eine Gattin fchaft, verb. 

mit Zanageredytigkeit und Materials 
Geſchäft, zum 1. Januar 1869 zu vermiethen, 


Näheres daſelbſt Olivaerſtr. 65, in der Bäckerei 
von J. A. Krüger. (4944) 


Haus: und Thierapotbelen, erſtere von 3 Ag, letz 
tere von 4 %. an, ſowie auch einzelne Mittel 
und Bücher zum Selbſtunterricht ſind ſtets in 


ungen werden aufs ſchnellſte beſorgt. (1489) 
ed 
reitgaſſe No. 15. 


Boch Auction 5 rein: 
walonka bei Briefen in 
Weſtpreußen 


am 21. Januar 1869, Mittags 1 Uhr, 

von 39 Vollplut⸗ Thieren des Rambouillet⸗ 
8 Verzeichniſſe werden auf Pe 
verſchickt. (4715) 
H. v. Hennig 

Für Jagdliebhaber! 

Hirſch⸗ und Rehgeweihwaaren v. A., 
laufende Mäuſe a I Ahlr., Maſa inen zum 
Flohfaugen a ½ Sgr., Gelungene Jungen, 
Aichbecher, Rauchſervies, Tabackskaſten, Jagd⸗ 
rauchpfeifen m. Maferköpfen mit Perzellan ſaus⸗ 
geſchlagen u. i. feinſten ihn, drolligſte 
Eigarreuſpitzen v A., 1. B. der Ja er, wel⸗ 
cher bei Gebrauch ſein oe aulegt, ferner der 
Schneider, der dann arbeitet m. d. J. „Ic 
Vabeg muß mir die — flicken, hätt, ich, ein 
Weib dai, legt ich mich auf den Rücken. 
Kanteaniſche Waſſertaucher a 10 85 r. 
Indiſche Zauberblumen, bei Weſeuchrunt mit 
Wuaſſer entquellen die üppigſten Blumen, dabei 
eine Manſchette zum Gebrauch. Langgaſſe 83. 
65090) Franz . er er. - 


Johann Aldrin Carina 


41 In 0 Ai 
älteſt. Deſtillateur d. Sätnifäen waffen, 
erhielt neue Sendung und gebe ab: ia} 
das halbe Itzd. nn Flaſch. zu 1 Thlr. Be 


10 gro 11 
Ne diejelben double zu Er 1. 2½ Thlr., ö 


“LViertel⸗Champagner⸗Fl. mit Geflecht in Bu 
double mit 17%½ Sgr. das 3 75 05 
Dutzend noch billiger). (5110) 8 


. I. kraus ge 


= Helzverkauf. 

Am Montag Yen 11. Jaunuar 1869, 
von Vormittags 11 uhr ab ellen im Gaſt⸗ 
bofe der Herrn Naikowski u Oſche aus dem 
Forſtre ier Wildungen und zwar dem Schulzbezirk 
Rehberg (früher zum Forſtrevier Oſche gehörig 
ca. 860 Stück ſtarke Klefern⸗Bauhölzer öffentli 
meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hie m mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ¼ des Kauſgeldes im Termin 
an gezahlt werden muß, die übrigen Sehingungen 
im Termin bekannt gemacht werben. 

Das Anfwaaßregeſter kann vem 3. Januar k. J. 

ab auf der hieſigen Regigratur eingefehen Werben 
auch if der Förſter Völckner zu Rebberg bei 
2. Schliewitz angewieſen, die Holzer auf Ders 

vormzeigen. 

. na bel Gr. Schliewitz, d. 12. Dezbr. 1868. 
6107 Königliche Oberförſterei. 


Waſſermühle- Verkauf. 


Eine Malle mit 3 Gängen 115 Meile von 
der Stadt in Oſtpr., nebſt 150 M org. Land, die 
Geben Weizen⸗, die andere Hälfte Roggenboden, 

ebäude in bef tem a lebendes Inven⸗ 
W 10 00 ferde, 2 Ochſen. Kauf 
preis 13,5000 De Anzahl. 5000 Thlr. Alles 
Nähere wird die Güte haben mitzutheilen Herr 


Güter⸗Agent Pianowski. 


613) Poggenpfuhl 22 in Danzig. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in voller Nahrung ſtehender Gaſthof 
in einer bedeutenden Stadt iſt ſofort für 8000 
Thlr., bei 3—4000 Thlr. Anzahlung, G07 verkau⸗ 


fen, Alles Nähere bei 
e 
Frapeneſte No. 36. 


50 60. Si a fette 
Hammel, ſowie 56 Stüd 
fette Mutterſchafe , 


ſtehen zu 7 8 e 


Gr. Grün hof bei 
Müller. 
& Lehrling findet Sofort oder vom 1. Januar 


ES in meinem Schnittwagren⸗Geſchäft Pla⸗ 
(5092) 


— 


cement. 
Marienwerder. 


L. Lippmann. 


(Fir, mit der Buchführung und Correſpondenz 
vertrauter Mann mit ausgezeichneter Hund⸗ 
ſchrift ſucht Engagement. Derſelbe würde, wenn 
nöthig, auch 20 N fen gehen, da er in letzterem 
Fache bereits fieben Jabre konbitionict hat. Gute 
Atteſte können vorgelegt werden. Näheres in der 
Exped. d. Zig. 
Ein junger Phſlologe, als Hauslehrer erfahren, 
evang. Coufeſſ., gut mufll., der auch im Engl. 

u. Franzoſ. unterrichtet und dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wünſcht wo möglich zu Neujahr 
eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen. Auskunft 
erthelt der penſ. Kadettenlohrer Trautmann 
in Culm. (5077) 
67 Wohnung in der Nechtgadt, beſtehend aus 
4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör wird vom 

1. April l. J. zu miethen geſucht. Meldungen in 
der Danziger Zeitungs-Expedition sub No. 5135, 


Eis, eingeri 


Sr e Zimmer, eine 
Treppe hoch, iſt vom JI. Januar ab 
an einen ruhigen Herrn 
en Graben 21. 


zu 0 an 
G dt. Srapen 


kleines Zimmer (parterre) wird oe zu 
der Exped. 


miet 71 Ah Adreſſen sub No. 320 in 


5 gene) 
— . — ? pers — 
— . :.... .. ... ̃ .. Tv aufn 
— x 
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einen Tuſchkaſten, 
ein Notizbuch mit vergold. Deckel, 
ein . ganz in Leder, 
3 ein 1 Ri um, 1 800 

4 ein Federkaſten mit Füllung, 
E eine Saen e 

2 100 St. Couverts, 
Au ein Photo Suben 
a 144 St. Stahlfedern 
fd. Siegellack, 
otenmappe, 
5 Viſitenkarten, 1 litho⸗ 
irt. 


Weibuuchts⸗ 


In ihrem Arrangement einzig daſtehend und 
Artikel ſchwerlich zu übertreffen. 
Echt frauzböf. Far ar in fein geſchl. großen 
Flacons von 5 n. 
Feinſte fennzof. ı Kang gefül't mit 
arfümerien, in eleganter und zierlicher Aus⸗ 
tattung, vond Sgr. an bis zu den theuerften. 
At rappen in ca. 200 verſchiedenen Muſtern, 
fal überraſchend und durchgehend neu, ge⸗ 
t mit Parfümerien, Conſituren und leer, 
von 1½ Sgr. an. Als Cntillon⸗Ge enſtände 
dürften dieſe ganz * zu empfehlen ſein. 
Früchte u. Figuren aus Wachs, als Näh⸗ 
wachs zu verwenden, höchſt ſanber gear beſtet. 


Um mit meinem großartigen Lager von 


Winter⸗Mänteln und Jacken ü 


bis zum 1. Januar 1869 vollſtändig zu räumen, 
verkaufe von heute ab 


(4771) 


4. er g 4. 


Großes Lager von Papiers, ar und 


Zeichnenmaterialien, Torniſtern, Schul und 
Damenrafchen, Neceſſalres, Brief“ und 
Eigarrentaſchen, mit und ohne Stickerei, 
Garderoben⸗ und Wp gbaltery, Sürteln, 
Gürtelſchlöſſern, Broſchen und Oprringen, 
Bürſten, mit und ohne Stickerei, Feuer⸗ 
zeugen, Brillen⸗Etuis. 3595 
Gratulstions-, Tauf, und Hochzeitskarten, 
6 in größter Auswahl, Conto⸗ 
bücher aus der Fabrik von Carl Kühn und 
Söhne zu Fabrilpreiſen. 
3 1000 Blatt, 1. 10 r. 


Wilhelm Homan Homann. 


Ausſtellung 


KRKichard Lenz, Jopengaſſe 1 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗ „Seifen ⸗Geſchaft. 


an Reichhaltigkeit aller in dieſes Fach ſchlagenden 


einſte franzöſ. Cartonnagen (leere) zum 
3 beliebigen Bien mit Parfüms, Cann 5 
von 2½ 
Weintrauben lu. Körben und Porzellantellern. 
Jede Beere iſt mit Parfüm gefüllt, kaun ab» 
genommen und wieder aufgeſteckt werden. 
Flaconkäſtchen mit 2 und 3 Flacons Parfüm 
fürs Taſchentuch. 
Taſchen⸗ Flacons, Schott. Nippfachen, 
iechkiſſen, Handſchuhkaſten, Bonbon⸗ 
nieren und dergl. mehr. 


Gleichzeitig halte mein reicheſſortirtes Lager von Parfümerien und Toilette⸗Artikeln aus den 


een) Fabriken des In⸗ und Auslandes beſtens empfohleu. 


Fabrik des echten homöopathiſchen, genau nach 


Lutze präparirten 


Geſundheits⸗Caffee. 


3 Lenz, 


der Bomann 


Jopengaſſe 20, 
chen uch hanbiun g 


eben. 


Cöthen, Babnbof. 


Vorſchrift des Herrn Sanitätsrath Dr. Arthur 


Depots in allen größeren Städten des Zollvereins. Gefällige Preisanfragen unter Bei) 15 


pin we ah — 


| Behenäberficierungsbantt; . in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand 


Ranzleidirector Wol 
A. Preuß jun. in 
Stadtkämmerer v. 


Br Ve | in 


feine holl. Heringe, 
Roquefort⸗Käſe, 
Camembert⸗Käſe, 
Neufchateller Käſe, 
Cheſter Käſe, 


II N 


für, Dan 


Effactiver Capitalfonds 13,260,000 


Verſicherungen vermittelt durch 


Sa A ſtrach. Perl⸗ Caviar, 
Stiuähurge? Paſteten, 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 
Pommerſche Ganſebrüſte, 
geröſtete Neunaugen, 


Pumpernickel empfiehlt 


39,832,100 Thlr. 


” 


'uhrmann in Danzig. 


J. Jacobſohu in Berent. 


in Carthaus. 
irſchau. 


Zatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neustadt W. “Pr. 


Re ee 


6137 


Langenmarkt No. 34. 


Alleiniges Depot 


und Umgegend der rühmlichſt bekannten 


Punſch⸗ Ki 1 en von Joſeph Seluner in Düſſeldorf, 


affe 


9000 


r. Majeftät des Königs bei 


A. Fast, Langenmarlt JJ. 


2 


in une: 
0 


Suppen⸗An 


des nal im 


Franziskauerkloſter. 
Vom 14. d. Dis. ab findet bie Werten 


Suppe von "12 bis 121 Uhr 
att 
Der Borftaud; 


3 
\ 


0 


Ai dem Wule N ı ſtehen 45 1 e 4 


len zum Werdau, 


Ein Ladenlokal 
in der Langgaſſe, mit oder ohne Wohnung, 


zu vermiethen. Adreſſen unter 5115 in der 
Expedition d. Bl. 


Bremer Rathskeller. 
CONCERT 
von 5 Abend jeden Vormitta und 
Abends. Carl Jankowski 


1. Vorleſüng zum Beſten 
der Herberge Zur Heimath 


m 


3 
e 


Sonnabend, den 19. December, 6 Uhr, 


Concordia, Eingang 
Diviſionsprediger Steinwen 
„Johannes Fal 

1 ee 90 Sr. De 
ie kleinen Pfleglinge 2 — 4 Klein⸗Kinder⸗ 
Di Bewahranſtalten werden die We ee 
beſcheerung am zweiten Feiertage, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, in dem uns wohlgeneigteſt eingeräumten 
Artus hofe pe in den man, mit einer von 
uns an die Wohlthäter der Anftalten geſendeten 


Hunbegaſſe. 


Karte durch die Caſtellaus- Wohnung 218780 1 


für 2½ = durch den Haupteingan 
Pl leuchtende Geſichter und das Won aus 


er 8 leſen uber: 


’% 


1 


4 
} 


öhlich dankbarem Herzen geſungene Wei achts⸗ j 
lied, wird gewiß in vielen Zuſchanern 1 50 er⸗ 


hebende Weihnachtsſtimmung anregen. Die uns 
noch gütigſt zu ſpendenden Gegenſtände ae 
Geldbeiträge werden dankend in Empfang n 
men die Herren Prediger 80 40 
5 ae 1 Man 0 46, Voran, 
anggaſſe 55 un ie im Be es a 
des ante en 
Frau Auguſte Löſchin, 
Heil. Geiſtgaſſe 77, Sgal⸗Etage. 
Freitag den 18. December 10 
Abonnement suspen 


l des deren ae e man Erneft 


Götz von Berlichingen 


mit der eiſernen Hand. 
Schauspiel in fünf Akten von W. Gothe. 
„Adelheid“: Frl. 1 vom Stadttheater 


„Maria“: Frl. Aug. Wehläger, vom Stadt⸗ 
N . 
al 


* 2 E. 
Ein Stück Aiftelalterlic er 3 
ti Vaterlande wird in „G 
von Gothe s enie zur Anſchauun 
Die Handlung ſpielt lange vor der M 
und die Zerriſſenheit des Vat 


x 


| 
= 


ſich auch in 2 ichigen Serien, men 


auch nicht fo grell, mehr ab, der par 
Hydra jind durch die gewaltige Schaffung 
de Bundes der u zwar viele 
eſchlagen, allein ihr ſeliges Ende hat ſie no 
immer nicht erreicht. „Götz von Berlich in gen“ 


iſt ein Stück deutſcher Geſchichte, deren leb h 2 
arftellung keiner verſäumen ſollie, 11 8525 
dieſes Meiſterwerk Göthe's ſeit beiläufig Vale f 


1 1 


** 


ier nicht naß 2 und geht nunmehr 


reitag, am 18 


wohlverdienten ua ichneten Dart: 


v. Erneſt und unter 

perſonals und zweier weiblichen Gaäſte von 

großem Reiz! un hoher Fe in Scene. 
Eingeſand 


Zwei Seelen und ein 


Gedanke. 


Die Wiener „Preſſe“ vom 1. December 
bringt ein Feuilleton von Karl Frenzel, mn 
liner Plaudereien“, deſſen letzter Abf. 

„Den Mittelpunkt der Vergni . 
Muſik. Heinrich Heine batte 
Untergang des Virtuoſenthum! 
zeit; es ſchien ihm feinen Höheounkt er: 


täuſcht u. ſ. w.“ 

ie „Weſtpreußtſche Zeitung“ vom 12. Der 
cember bringt einen Artikel: „Concert von Ant. 
Rubinſtein“, welcher beginnt: 
lich das lange angekündigte 
im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
Heine hatte 1844 den Untergang des Bir: 
tuoſenthums prophezeit; es ſchien ihm 


M., zum eee 82 20 
ers f 
litwirkung des Ge une ! 


nge zn haben. Lelder hatte er ſich ges 


Geſtern fand end. 
Corcert von A. R. 
Heinrich 


. 


ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben. 


Leider hatte er ſich getäuſcht“ u 


4. w. 
Dann laufen beide Artikel einige 


zwanzig 


79 — durchaus gleichlautend fort bis zur 
reſſe⸗ 152881 f 


lac de rc Die Wiener „P 
der arme — — iſt tod 


aber der Diufifjomm 8 
Virtuoſen, Rubinſtein und ie tm Ampfen 


bei uns um den Preis in der 1 

Bei jedem ihrer Concerte iſt der S 

füllt, daß der bekannte Apfel — 5 — 
Erde kaun“ u. ſ. w 


Dagegen ſagt bier „Weſtpreußjſche Zeitung“: 
aber 


Ach, der arme Heinrich iſt todt, 
der Muſikjammer iſt ewig. Bei dem Con⸗ 
certe Ant. re dem man nachſagt, er 
beabſichtige, ſich ein 


Vermögen zuſammen zu 


a 


concertiren, um ſpäter ungeſtört der Compoſit'on 


leben zu können, war der Saal ſo gef 
daß der bekannte Apfel nicht zur 
konnte“ u. 1. w. 


Nach dieſer kleinen deep b ene 
zwanzig 


ehen dann beide Artikel wieder einige 
Zeilen Wort für Wort in vollkommenſter 
Eintracht bis zum beiderſeitigen Ende.. — 


Wie ſehr wird Karl Frenzel durch dieſe innigſte 
legen 


Gedankenharmonie mit feinem Daune 
erfreut jein ! 


ud und Verlag von 
in Danzig. 


de f 


77 


UE 


